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Bau- u»v Brennholz 197098. —
dito dito 2K280. —

Holzkohle» 70660. — 293038. —
Zusammen für Fr. 1161070. —

Monats-Chronik für den Jnli.
Ausland.

Obergcneral Grant geht um die von Lee und seiner Armee vertheidigten
befestigten Stellungen von und um Richmond herum wie die Katze um den Brei.
Bald versucht er von der einen, bald von der anderen Seite beizukommen. Lee ist

aber überall aus der Hut und hatte sogar die Frechheit ein Korps zu einer großen

Razzia bis in die Nähe von Washington auszusenden, durch das wie es scheint von

Sigel sehr schlecht vertheidigte Shenondathal, von wo dasselbe mit enormer Beute

und nachdem es großartigen Schaden angerichtet hatte, zurückkehrte. Der hündische

General Hunter kam zu spät, um diesen Beutezug zu verhindern oder zu bestrafen.

Dagegen hat Sherman gegen den Süden eine» ähnlichen Zug ausgeführt, wobei er

sehr wichtige Eisenbahnzusahrten nach Richmond und große südliche Etablissements

zerstörte. Inzwischen wird Petersburg belagert und Richmond nach und nach auch

von Atlanta her zernirt, so daß Graut endlich, — aber freilich nicht so geschwind

wie er anfänglich behauptete, — mit dem Rebellennest fertig werden wird, wozu es

jedoch noch viel erfordert. Bor Charleston sind die Unionstruppcn noch zu keinem

entscheidenden Resultate gelangt. — In Mexiko ist Kaiser Maximilian und seine

Frau mit großem Pomp eingezogen, mußten aber schon zu gutem Anfang das Geld

für die ersten Einrichtungen entlehnen und Kaiser Napoleon macht nun Miene seine

Truppen heim kommen zu lasten und den armen getäuschten deutsch-mexikanischen

Fürsten sich selbst und den Indianern zu überlassen, indein Napoleon wie es scheint

Werth darauf legt sein Militär bei Hause zu haben. — In Algier ist der Aufstand



der Eingebornen unterdrückt. An die Stelle des verstorbenen Gouverneurs Marschnll
Pelissier ist Marschall Mac-Mahon getreten. — Tunis ist noch immer von Insu»
genten bedroht. — Hunderttausend«: von Tscherkessen sind nach der Türkei
ausgewandert und werden dort an verschiedenen Orte» versorgt, sofern sie nicht schon auf
der Reise an den Bestimmungsort zu Grunde gehen. — So hat sich Rußland einen

Weg nach Persien und Indien gebahnt, nachdem es die freien Gebirgsvölker unterjocht

und auS dem Heimathiand in die Fremde vertrieben hat. — Die polnische
Revolution verblutet sich unter den tyrannischen Maßregeln der russischen Gewalt; die

einen sind in den Gefechten gefallen, die anderen nach Sibirien abgeführt, wieder
andere kriegsrechtlich gehängt oder erschossen worden und etwa 15000 irren in der Welt
herum, wovon ein Theil auch in der gastfreundlichen Schweiz. — Nachdem Dänemark

Alsen und ganz Jütland und einzelne Inseln in der Nähe in Feindeshand gelangen
lassen mußte, willigte es zu direkten Friedensverhandlungcn mit Oesterreich und Preußen
ein, welche in Wien begonnen haben, indem auch seither das dänische Ministerium
geändert worden und an die Stelle des Präsidenten Monrad der Graf Mollke oder

Blume getreten war. Inzwischen haben die preußischen Truppen auch mit den

Bundestruppen in Rendsburg Händel angefangen und mußten letztere diese Festung räumen.

Auf Beschluß des Bundestags hin sollen die Herzoge von Augustenburg und Oldenburg

ihre Thronansprüche auf Schlcswig-Holstein bei dem Bundestag gründlich
darthun und erhärten. — Ob die gleichzeitige Anwesenheit der Monarchen von Rußland,
Oesterreich und Preußen in Karlsbad zu einer Auffrischung der frühern heiligen Allianz
Veranlassung gegeben haben, ist nur Vermuthung und noch nicht Gewißheit. Dagegen
ist das Uebergehen des Bundestags, resp, der übrigen deutschen Regierungen bei den

jetzigen Friedensverhandlungcn mit Dänemark wieder -ei» empfindlicher Backenstreich,

der der deutschen Einheit versetzt wird, und Napoleon, welcher in Vichy mit dem

König von Belgien die Bäder benutzt, scheint diese Hintansetzung der deutsche» Mittelstaaten

benutzen zu wollen, um dieselben aufzustacheln. — Die belgische Kammer, in
welcher zuletzt die klerikale Parthei gar.nicht mehr an den Verhandlungen Theil
nahm, um keine Beschlüsse zu Stande kommen zu lassen, ist aufgelöst. — Im
italienischen Parlament ist eine sehr peinliche Verhandlung über stattgehabte Bestechungen

von Kommissionsmitgliedcrn gepflogen worden. Garibaldi ist noch leidend von
Jschia nach Caprera zurückgekehrt.

Inland.
Der Bundesrath ist durch die Wahl von Challet-Vencl, Präsident des Genfer

Staatsraths, ergänzt worden. Die Verhandlungen der Bundesversammlung sonst

sehr unwichtig. Der Bundesrath hat die von Minister Kern mit Frankreich
abgeschlossenen Verträge gutgeheißen. Die auf September vertagte Bundesversammlung
wird darüber schließlich entscheiden. — In Bern hat das cidgcn. Sängerfest
stattgefunden, wobei im Polksgesang Horgen und Jlanz und im Kunstgcsang Aarau und
Chur'die ersten Preise davon trugen, erstere mit, letztere ohne Kränze. — Im Kanton
Graubünden wie anderwärts in der Schweiz öfters, besonders aber am 12. sehr

gefährliche Gewitter mit Hagelschlag.

Druck und Verlag von Praili« â Jcmiy in tlhur.
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